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KoaLa – Kognitiv aktivierende digitale und 
analoge Leseaufgaben aus der Perspektive 
von Lehrkräften und Studierenden

Abstract
Der Beitrag untersucht das kognitive Aktivierungspotenzial dreifach differen-
zierter digitaler E-Books (Wort-, Satz- und Textebene), die im KoaLa-Projekt 
für ein adaptives Lesetraining in der zweiten Jahrgangsstufe entwickelt wur-
den. Ausgangspunkt ist die Annahme, dass Unterrichtsqualität wesentlich von 
der Passung zwischen Lernvoraussetzungen und Lernangebot abhängt und 
differenzierte Aufgaben nur dann qualitätsvoll sind, wenn sie zugleich kogni-
tiv aktivierend gestaltet sind. Zur Optimierung der entwickelten Leseaufgaben 
und zur Bewertung des kognitiven Aktivierungspotenzials wurde zunächst ein 
Expert*innenrating mit geschulten Lehrkräften (N = 23) und Studierenden (N 
= 53) durchgeführt. Auf insgesamt eher hohem Niveau konnten weder zwi-
schen den Differenzierungsstufen noch zwischen digitalen und analogen Auf-
gabenformaten signifikante Unterschiede festgestellt werden. Die Befunde le-
gen nahe, dass kognitive Aktivierung auf unterschiedlichen Leistungsniveaus 
realisiert werden kann.

Keywords: Deutschunterricht, Kognitive Aktivierung, Adaptivität, digitale An-
gebote

1	 Einleitung
Die Heterogenität von Lernvoraussetzungen gilt als Ausgangspunkt für die Pla-
nung jeden Grundschulunterrichts. Wie Unterricht so gestaltet werden kann, dass 
er unterschiedlichen Lernbedarfen gerecht wird, wird jedoch immer noch nicht 
als abgeschlossen betrachtet. Differenzierende Aufgabenformate stellen hierbei 
ein zentrales Instrument dar (Dumont, 2019). Sie eröffnen vielfältige Zugänge zu 
einem gemeinsamen Lerngegenstand und ermöglichen es Lehrkräften, Lernan-
gebote adaptiv auf individuelle Voraussetzungen abzustimmen. Adaptivität wird 
damit zu einer grundlegenden Voraussetzung von Unterrichtsqualität, da sie die 
Passung zwischen Lernangebot und Lernvoraussetzungen systematisch herstellt 
(Hess et al., 2024). Im Rahmen des MAIN-TEACH-Modells (Praetorious et al., 
2023) beschreibt Unterrichtsqualität das Zusammenspiel mehrerer generischer 
Qualitätsdimensionen, die fachunabhängig wirksam sind. Adaptivität durchdringt 
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dabei auch den Qualitätsaspekt der kognitiven Aktivierung. Aufgaben gelten 
nämlich dann als kognitiv aktivierend, wenn diese zu vertieftem Nachdenken, 
zum Begründen, Vernetzen und Reflektieren anregen (Grünkorn et al., 2020). Das 
wiederum ist aber nur dann möglich, wenn die Lernvoraussetzungen der Schü-
ler*innen adaptiv aufgegriffen und durch die Aufgaben adressiert werden. Somit 
wird deutlich, dass differenzierende Aufgaben dann einen Beitrag zu Unterrichts-
qualität leisten, wenn sie adaptiv gestaltet sind und zugleich ein hohes Maß an 
kognitiver Aktivierung ermöglichen. Im Rahmen des KoaLa-Projektes (Kognitiv 
aktivierende digitale und analoge Leseaufgaben) wurden in Teilstudie 1 zunächst 
digitale Angebote, hier im Speziellen dreifach differenzierte E-Books (Wort-, Satz- 
und Textebene), mit kognitiv aktivierenden Leseaufgaben von Expert*innen be-
wertet. Danach wurden in Teilstudie 2 die E-Books in der zweiten Jahrgangsstufe 
bei 195 Schüler*innen eingesetzt. Dieser Beitrag thematisiert die Einschätzung 
der Aufgaben durch unterschiedliche Expert*innen aus der Schulpraxis. Durch das 
Expert*innenrating der Teilstudie 1 können erste subjektive Hinweise zur Opti-
mierung der Aufgaben abgeleitet werden.

2	 Theoretisch-empirischer Hintergrund

2.1 	Einsatz digitaler Medien und Angebote in der Grundschule
Aktuelle Befunde weisen darauf hin, dass digitale Angebote – im Sinne von End-
geräten oder/und Apps – im Grundschulunterricht in der Nutzungshäufigkeit 
zwar steigend, jedoch weiterhin eher punktuell und nicht unbedingt qualitäts-
voll genutzt werden (mpfs, 2024; Oetjen et al., 2025). Auch internationale Large-
Scale-Studien wie IGLU 2021 verdeutlichen, dass digitale Medien im Leseunter-
richt bislang vergleichsweise selten systematisch integriert werden. Dabei zeigen 
Metaanalysen (z. B. Lorenz et al., 2023), dass digitale Lernumgebungen durchaus 
positive Effekte auf fachliche Leistungen erzielen können – insbesondere dann, 
wenn sie adaptiv gestaltet sind, Feedbackprozesse unterstützen und in koope-
rative Lernsettings eingebunden werden. Intelligente tutorielle Systeme können 
Lernstände diagnostizieren und Aufgaben dynamisch anpassen (Aleven et al., 
2017). Zudem ermöglichen multimediale Elemente – etwa Audiofunktionen, vi-
suelle Hervorhebungen oder interaktive Scaffolds – eine Unterstützung verschie-
dener Lernzugänge, was insbesondere für Kinder mit unterschiedlichen (schrift-)
sprachlichen Voraussetzungen bedeutsam ist (Oetjen et al., 2022). Wichtig für den 
Lernerfolg mit digitalen Lernangeboten ist aber nicht, ob diese eingesetzt werden, 
sondern, wie sie effektiv in den Unterricht eingebettet und von den Schüler*innen 
genutzt werden (Hess et al., 2024). 

2.2 	Kognitiv aktivierende (digitale) (Lese-)Aufgaben
Kognitiv aktivierende Aufgaben gelten als ein zentrales Merkmal qualitätsvollen 
Unterrichts, da sie Lernende zu vertieften Denkprozessen anregen und über blo-
ßes Reproduzieren von Wissen hinausgehen (Grünkorn et al., 2020). Sie fordern 
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Schüler*innen dazu auf, Zusammenhänge herzustellen, Begründungen zu formu-
lieren, Lösungswege zu reflektieren und ihr Vorwissen aktiv in neue Kontexte ein-
zubringen (Kleickmann, 2012). Bekannt ist, dass bestehende digitale Angebote 
häufig mechanisches und repetitives Üben in den Vordergrund stellen. So wird in 
der Grundschule häufig lediglich Textverarbeitungs- und Präsentationssoftware 
eingesetzt, während digitale, kognitiv aktivierende Lernangebote eher selten in 
den Unterricht integriert werden (Oetjen et al., 2025). Zurückgeführt werden kann 
dies auch auf die Problematik der Operationalisierung von kognitiv aktivierenden 
Aufgaben. Im Kontext aktueller Forschung ist man sich zwar einig, dass kognitiv 
aktivierende Aufgaben zum einen von fachspezifischen Merkmalen, zum anderen 
aber auch von fachübergreifenden Merkmalen, wie z. B. anregende Hilfestellun-
gen, gekennzeichnet sind. Auch für die Deutschdidaktik existieren vielzitierte An-
sätze, kognitiv aktivierende Aufgaben zu operationalisieren (z. B. Hanisch, 2018; 
Lotz, 2016). Dennoch stellt eine Gestaltung (digitaler) kognitiv aktivierender 
Aufgaben nach wie vor eine Herausforderung für die Unterrichtspraxis und -for-
schung dar (Widmer, 2024).

3	 Fragestellungen und Methode 
Zur Bearbeitung der aufgezeigten Desiderata geht der Beitrag folgenden Frage-
stellungen nach: 
1.	 Gibt es Unterschiede in der Bewertung des kognitiven Aktivierungspotenzials 

der unterschiedlichen E-Books auf Wort-, Satz- und Textebene durch geschulte 
Lehrkräfte und Studierende?

2.	 Wie kognitiv aktivierend sind die Leseaufgaben des KoaLa-Lesetrainings in der 
Wahrnehmung von Expert*innen und unterscheiden sich die Bewertungen 
des kognitiven Aktivierungspotenzials von digitalen und analogen Aufgaben?

Um die Forschungsfragen zu beantworten, wurden in einer ersten Teilstudie E-
Books, die dem Anspruch einer hohen kognitiven Aktivierung entsprechen sollen, 
für ein digital gestütztes Lesetraining für Kinder in der zweiten Jahrgangstufe ent-
wickelt und von Expert*innen bewertet. Um die Leseaufgaben hinsichtlich der 
kognitiven Aktivierung zu validieren, wurde ein Expert*innenrating über einen 
quantitativen Online-Fragebogen durchgeführt. Die spezifische Expertise zum 
Konstrukt der kognitiven Aktivierung der beteiligten 23 Lehrkräfte wurde über 
eine Schulung zum Konstrukt der kognitiven Aktivierung hergestellt. In der Folge 
wurden die E-Books entsprechend überarbeitet. Danach wurden 53 Studierende 
zu ihrer Einschätzung der kognitiven Aktivierung der E-Books/Aufgaben befragt. 
Sie erhielten im Rahmen eines Seminars zum Einsatz digitaler Medien im Lesen 
ein ausführliches Input mit Übungsaufgaben zu Unterrichtsqualität und speziell 
zur kognitiven Aktivierung im Lesen. Das Potenzial zur kognitiven Aktivierung der 
Aufgaben (Eigenkonstruktion, 1 = sehr selten, 4 = sehr häufig) und zur kognitiven 
Aktivierung des gesamten E-Books (Adaption Hess, 2019, α = .83; 1 = sehr gering, 
4 = sehr hoch) wurde über eine vierstufige Skala erfasst.
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Tab. 1: 	Übersicht über die Erhebungsinstrumente 

Skala Beispielitem Anzahl der Items α

Kognitive Aktivierung des 
gesamten E-Books*
(Adaption Hess, 2019)

„Das E-Book fordert die 
Schülerinnen und Schüler 
zum Denken heraus.“

6 .83

Kognitives Aktivierungs-
potenzial der Aufgaben**
(Eigenkonstruktion)

„Wie schätzen Sie das 
kognitive Aktivierungs-
potenzial der Aufgabe 
ein?“

1 -

Anmerkungen: *4-stufige Likertskala: 1: trifft nicht zu, 2: trifft eher nicht zu, 3: trifft eher zu,  
4: trifft voll zu; **4-stufige Likertskala: 1: sehr gering, 2: eher gering, 3: eher hoch, 4: sehr hoch

Neben deskriptiven Analysen wurde methodisch auf eine ANOVA mit Messwie-
derholungen zurückgegriffen, obwohl die Daten nicht normalverteilt sind, da sie 
zum einen relativ robust gegenüber der Annahme der Normalverteilung ist, und 
zum anderen die Stichprobe groß genug (<30) ist. Darüber hinaus ist die Sphäri-
zität gegeben (p = .646).

4	 Ergebnisse 

4.1	 Unterschiede zwischen den Differenzierungsstufen der E-Books
Die Auswertungen auf Basis der Daten der 53 Studierenden machen ersichtlich, 
dass es rein deskriptiv leichte Unterschiede in der Wahrnehmung der Differenzie-
rungsstufen der E-Books gibt. So wird das kognitive Aktivierungspotenzial beim 
E-Book auf Textebene von den Studierenden am höchsten eingeschätzt und das 
der Satzebene am niedrigsten (vgl. Tab. 2). Insgesamt wird das kognitive Aktivie-
rungspotenzial eher hoch geratet. Betrachtet man die Innersubjekteffekte zeigt 
sich jedoch kein signifikanter Unterschied zwischen den kognitiven Aktivierungs-
potenzialen der einzelnen E-Books (F = 1.892; df = 2; p = .156). Das kognitive Akti-
vierungspotenzial ist demnach auf jeder Leistungsstufe vergleichbar hoch.

Tab 2: 	 ANOVA mit Messwiederholungen – Unterschiede im kognitiven Aktivie-
rungspotenzial

M SD Min Max F p
Kognitives Aktivierungs-
potenzial Wortebene 

3.35 .35 2 4

1.892 .156
Kognitives Aktivierungs-
potenzial Satzebene

3.28 .46 2 4

Kognitives Aktivierungs-
potenzial Textebene 

3.43 .37 2 4
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4.2	 Unterschiede zwischen analogen und digitalen Aufgaben 
hinsichtlich des kognitiven Aktivierungspotenzials

Um die Unterschiede im kognitiven Aktivierungspotenzial zwischen analogen 
und digitalen Aufgaben zu betrachten, werden exemplarisch die Bewertungen 
der studentischen Expert*innen zum E-Book auf Satzebene herangezogen.
Die Ergebnisse zeigen, dass sowohl die digitalen als auch die analogen Aufgaben 
hinsichtlich ihres kognitiven Aktivierungspotenzials eher hoch eingeschätzt wer-
den (vgl. Abb. 1), wobei die Streuung bei den analogen Aufgaben (M = 3.12, SD = 
.47) stärker ausgeprägt ist als bei den digitalen Aufgaben (M = 3.16, SD = .40). Sta-
tistisch gesehen gibt es allerdings keinen signifikanten Unterschied zwischen den 
Aufgaben hinsichtlich ihres kognitiven Aktivierungspotenzials (t = .624, p = .267). 
Sowohl die digitalen Aufgaben, beispielsweise in Form von LearningApps, als 
auch die analogen Aufgaben in der zugehörigen analogen Lesemappe scheinen 
gleichermaßen kognitiv aktivierend zu sein. Ein ähnliches Bild ergibt sich auch für 
die Aufgaben der E-Books auf Wort- und Textebene.

Abb. 1:	 Boxplot zu den Mittelwerten der digitalen und analogen Aufgaben (eigene Abbildung)

5	 Diskussion und Ausblick
Die Deutungen der Lehrkräfte und Studierenden zur kognitiven Aktivierung ver-
weisen insgesamt auf ein hohes kognitives Aktivierungspotenzial der entwickel-
ten E-Books auf Wort-, Satz- und Textebene. Gleichwohl müsste dies noch in der 
Durchführung mit Lernenden überprüft werden. Die ausbleibenden signifikanten 
Unterschiede zwischen den Differenzierungsstufen legen nahe, dass es gelungen 
ist, kognitive Aktivierung nicht an ein bestimmtes Anforderungsniveau zu binden. 
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Damit stützen die Befunde die Annahme, dass differenzierende Aufgabenformate 
bei entsprechender Konzeption auf allen Ebenen anspruchsvolle Denkprozesse 
initiieren können. Im Sinne des MAIN-TEACH-Modell (Praetorious et al., 2023) 
zeigt sich, dass Adaptivität und kognitive Aktivierung nicht als Gegensätze zu ver-
stehen sind, sondern sich gegenseitig bedingen: Die dreifache Differenzierung der 
E-Books scheint es zu ermöglichen, Lernvoraussetzungen aufzugreifen und zu-
gleich vertiefte Auseinandersetzungen mit dem Lerngegenstand anzuregen. Auch 
die fehlenden signifikanten Unterschiede zwischen analogen und digitalen Auf-
gaben sind im Lichte des aktuellen Forschungsstandes bedeutsam. Sie bestätigen 
Befunde, wonach nicht das Medium selbst, sondern die didaktische Gestaltung 
letztlich über die Unterrichtsqualität entscheidet (Hess et al., 2024). Digitale For-
mate entfalten ihr Potenzial demnach nur dann, wenn sie – wie im KoaLa-Projekt 
– gezielt auf kognitive Aktivierung hin konzipiert sind. 
Limitationen ergeben sich insbesondere aus der Datengrundlage. Das Expert*in-
nenrating basiert auf subjektiven Einschätzungen, die trotz vorbereitender Maß-
nahmen durch unterschiedliche professionelle Hintergründe beeinflusst sein 
können. Zudem wurde das kognitive Aktivierungspotenzial überwiegend global 
erfasst; feinkörnigere Analysen einzelner Aufgabenmerkmale könnten differen-
ziertere Einsichten liefern. Auch die nicht normalverteilten Daten schränken die 
Interpretation ein, wenngleich die Robustheit der Verfahren berücksichtigt wurde. 
Für Forschung und Praxis ergeben sich mehrere Implikationen: Die Ergebnisse 
unterstreichen die Relevanz einer expliziten Operationalisierung kognitiver Ak-
tivierung für (digitale) Leseaufgaben. Außerdem erscheint die Verbindung von 
Differenzierung und kognitiver Aktivierung als vielversprechender Ansatz für ad-
aptive Lernumgebungen im Anfangsunterricht. Zudem sollte in weiteren Studien 
geprüft werden, inwiefern die hohen Expert*inneneinschätzungen mit tatsäch-
lichen Aktivierungs- und Lernprozessen der Schüler*innen korrespondieren. Die 
zweite Teilstudie mit 195 Kindern bietet hierfür eine zentrale Anschlussmöglich-
keit und kann klären, ob sich das attestierte Potenzial auch aus Kinderperspektive 
bestätigen lässt.
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